
Besprechungen

andDuci der Pastoraltheologite. raktische Theologie der 1r ın inhrer Ge-
genwart, Hrsg VOILl Hranz Xqver RNOLD, Karl RAHNERK, iktor
SCHURK, Leonhard reiburg 1964 Herder-Verlag. 448 Seıiten,
Ln 48,—
Was das theologis Denken 1n den eizten Jahrzehnten Neubesinnung un: Ver-
jefung gebracht haft, beginnt sıch L11U.  - auch 1n Handbuchern abzuzeichnen. Kenn-
zeichnend fUur diese 1ST. daß S1e 1n gemeinsamer Arbeit entstehen, denn 1U.  — isSTt
eu eın theologisches Kompendium überhaup mögliıch. Die Theologie arl Rahners
nat dem vorliegenden Handbuch der Pastoraltheologie das Gepräge gegeben
Das Werk ist autf vier anı erechne Der erstie and bringt unächst ıne g_
schichtliche und wissenschaftstheoretische Einführung 1n die Pastoraltheologie. In
einem zweıten e1ıl rfolgt die Grundlegung dieser Wissenschaft ekklesiologische
Grundlegung (Wesen der Kırche, 1r als Präasenz der ahrheı un J1e Gottes);
die Trager des Selbstvollzuges der iırche die N irche, Amt un! Charısma,
Bischof{f un Bistum, resbyterium un:! rlester, Pfarrel, iakonat, aps un:! Zıen-
tralregierung); die Grundfunktionen der 1r (Verkündigung des Wortes, Feiler
des Myster1ums, akramente, Disziplin un Rechi(, Lebensvollzug des einzelnen
rısten und GCarmas als Grundfunktionen); sozlologische Aspekte irchlichen
en. Diese Hinweilse mussen genügen, durften ber den inha.  iıchen Reichtum
des ersten Bandes ahnen lassen.

un! theologischer Re-Kennzeichnend fur das Werk 1StT, daß C: 1n geschichtlicher
die wissenschaftliıchelex1ion undiert, die praktische Theologie betrachtet als

theologis re über den je Jjetz aufgegebenen Selbstvollzu der 3ae
uster Diıiese Bestimmun. hat mehre ortielle S1E endlich un!: prinzipiell
nınaus üuber jene Au{ffassung VO  > Pastoraltheologle, die sich als Anleitung fÜür die
Tätigkeit des „Dpastor” versteht. Sie verarbeitet die mannigfachen nregungen, dıe
VO. den übrigen theologi1schen Disziplinen Sınn un: Deutiung VO  e 1r! 1ın der
Welt gegeben werden. S1e macht die Pastoraltheologie gerade als wissenschaf{ftlich:
Disziplıin jener TU! AA  I Prax]ıS, die iıne Doppelgleisigkeit VO  ; wissenscha{ft-
er und kerygmatisch-unwissenschatlicher Theologie überflüsslg macht un! als
als erkennen 1äßt Zuzugeben 1St, daß sich hier 1ne nNneue Sicht handelt, die
noch auszudiskutieren 1StT, bDer gewichtige Gründe für sich hat.
Hat INa.  - dieser Konzeption AD1mm(, WwIrd die weitere Beschäftigung mit dem
Werk 1n em Maße einer AuseinanderseZUun. mM1t der Theologie Rahners
(Viele eıtrage stammen VO  5 ihm selbst; die übrige Autforen ordnen sich 1 Sinne
eines guten teamwork der gr0Ben Sicht Rahners ein, hne doch ihre Eigenständigkeit
einzubüßen)
Das Werk eroIiIine ine VO  =) urchblicken, ist ine reiche Trnie eingebracht. Es
ist er 1n diesem Rahmen auch nicht möglich, das viele Bemerkenswerte auch
1U.  I— eNnnNel.
T1ıtLk wird weniger dem Was als dem Wie des es nzumelden sein:!
gerade Was Rahner über die Träger des irchlichen Selbstvollzuges un! die Tund-
funktionen der 1r! sagt, SEeLZ ine Kenntnis nicht 1U.  — der gesamten chuldogma-
L1k, sondern auch der theologischen erspektiven Rahners OTausS, vieles wird als
großer Wurtf geboten, hne dem solcher Theologie nkundigen genügen!
bieten. Hier waäare eın hr Hinweisen autf Schrift un Lehram(t, eın mehr
„Handbuchbeweisen“ nuützlich gewescn.,
Z manchen Fragen werden interessante Hinweise geboten, (ein Beispiel für
viele) Problem, inwiefern der ar „Mitte“ des Christenlebens ist
Tra des soziologisch spektes der A bleiet das Kapitel wertvolle, und
für viele Seelsorger wohl NeUC Perspektiven anderen Stellen könnte noch welter-
gefragt werden, iwa ZU) Problem der Modernisierung der bıblischen Sprache 242{),
obwohl dieses Problem eın unauflösliches Dilemma sein dürite. Bel den Darlegungen
über das kirchliche „Sachen“recht wäre noch edenken entigegen dem firüheren
rauch wird die der läubigen 1m Gottesdiens 1ın steigendem Maße
kodifizier (vgl den r1iLus servandus). Handelt sich eigentlich echts-
normen? Wenn nıcht Wwe. Rechtsqualitä en dann die Anweisungen den
Priester, 1m selben okumen un mi1t den gleichen termini? Zum ragenkreıls

en, Zeiten‘' INa  5 sich einige theologis Andeutungen g_
wünscht die theo
„Heilige Orte,

ogische Klärung der christlichen Kategorien VO:  3 Sakral un!
Profan ist VO:  e er Dringlichkeit un steck: voll pastoraler Bedeutsamkeiten. (Was

383 hierzu sagt, dürifite die Richtung weisen).



Das Werk versprich(t, fur viele Seelsorger der irche UuUNSeTer eit VO. er Be-
deufifung werden. Mit besonderer pannun erwart [Nd.  - 1U.  - den zweiten Band,
der UuNS bel der nötigen Erhellung VO:  } S1tTuation CI Weg der 1r ebensolche
Dienstie eisten durite w1e der erste. Lippert

LEPP 1gnace agnısse des aserıns. ürzburg 1963 rena-Verlag 2592 Seiten,
I 16,80
Der ens ist dazu berufen, sich 1V seinem erden beteiligen. Das kann
ber TU dann, wenNnn sich nıcht en Wagnissen un!: ngagements entzle. SON-
dern sich entschelde un:! immer wieder verfügbar 18%. „Der ens der sich mi1it
der banalen Alltäglichkeit zuirieden g1ibt, ist unfähig verhindern, daß Z
ang eines einfachen Dinges herabsıinkt.“ Und WeNnNn das massenhaftt es  je ist
ine sOz1lale Auswirkun: unvermeidbar. Dagegen anzukämpfen, ist eines der aupt-
anlıegen des Verfifassers. Aus diesem TUnN:! wendet sich weltiere Kreise un!
versuch(t, die Resignierenden und Gleichgültigen schockieren.
Ignace ePpp S1e als einen dialektischen Prozel . „daß das Zeitalter des
Human1ısmus, 1n dem der ensch sıch f{Uür das Ganze 1e durch das Zeitalter des
nihilistischen Pessimlismus a  el0os worden ist. In der uen, ben begonnen Ent-
wicklungsphase hat der ensch Ssiıch dessen bewußt werden, daß War nicht das
(Sanze 1ST, Der auch nıcht das ichts.“ Lepp S1e die enschheit gegenwärtig ın
einer religiösen, moralischen, intellektuellen un! Ssozlalen Krise. ber diese Krise
edeute nach inhm keineswegs den Todeskampf, sondern handelt siıch die
chstumskrise einer enschheift, „die se1it 2000 Jahren VO:  5 der Na Christi Dbe-
arbeıte WwWI1Ird un:! einem uen, entscheidenden Wendepunkt ihrer geistigen
Evolutjion gelangt E
(GSerade die gegenwärtige existenzielle Unruhe erechtige unNs einem gesunden
ptiimMiISMUS, well S1e VOT Jeichgültigkei bewahre un einer lOsenden Entscheli-
dung dränge amı wiıill Lepp keinen Weg der Selbsterlösung predigen Er S1e
namlıch nicht der Wir.  eit der Un vorbel, sondern sagt ausdrücklich, dalß
der ensch etizten es 11LULr durch das Eingreifen Gotffes aQus der Knechtschaft der
un un ihren Folgen erloöst werden kann. Nur VO  - er 1äßt sich der PpimisSMUS
1mM Hinblick auf die enschheit eiz egründen Lepp mMO die Erkenntnisse
der atiur- un!: Geisteswissenschaften durch die der Offenbarung ergänzen, Er S1e.
den Menschen S  g „wlie die totale existenzielle Erfahrung ihn VOT unseren en ent-
hullt“ (Psychosynthese). Die (  TrTe!  igung dieser ichtweise begründet mit der
Aussage „Wie könnte ich meın eigenes eben, andere Menschen un:! die enschheit,
das Universum un! alle materlellen Uun: gelistigen ertie etrachten, als ob ich eın
Ungläubiger wäre“?
MIit ewuhter Spitze einen gewissen Intellektualismus 1m eutigen Deutsch-
land stellt der Verfasser sehr STAr die recht verstandene Leidens  aft in den Vorder-
rund, hne die nichts Großes gewagt wird Er mO! seine eufifschen Freunde ein-
en, „le1idenschafflich un begeistert eben“
Das sind 1U einige Hauptgedanken dieses durchaus lesenswerten uches, das der
ekannte französische Tiefenpsychologe eigens für seine Freunde 1ın Deutschland
1n euts:  er Sprache verfaßt hat. Die reiche Erfahrung des Verfassers, seine weit-
lickenden eobachtungen und nalysen Sowle seın selbständiges Denken machen
seine Darlegungen ebendig un interessant. en ugustinus, Pascal un! Kierke-
aar nennt Lepp ausdrückli el.  ar de Chardın seinen „Freund un! Meister“,
dessen edanken sich auch ın diesem Buch auswirken.
Man wird vielleicht nıcht 1n en Einzelheiten mit dem Verfasser übereinstimmen.
Wer ber den großen Zusammenhang der Aussagen beachtet un! nıcht Jedes Wort
auf die oldwaag legt, sondern bedenkt, daß Ignace Lepp anregen un aufrütteln
wilLl1, wird dieses Buch nicht nNnne Nutzen lesen. Honermann

G.  9 Gustav Gehorsamskrısen ber reijJungsgestörten Adoleszenten UN
ıhre moraltheologische Beurteilung (Beiträge ZU. Theologie und verwandten
ebletifen Limburg 1964 Lahn-Verlag. 195 Seiten, kart 12,80
Die Theologische Ho  ule der Pallotiner 1n allendar eın legt einen ersten
and ihrer riftenreihe VOT: 99 wissen wirken“, eiträge Z  — heo0-
ogie un! verwandte Gebiefe Der Verfifasser geht VO  n praktischen Beispielen aus
( el. diagnostizlier‘ die anthropologischen rsprunge der Gehorsamskrisen (:
en stellt dıe moraltheologischen Beurteilungen (3 er abs  ießend einen Aus-
blick auf die Dastoral-padagogischen Folgerungen ( er
Eın 19Jähriger Oberprimaner (”Er kuümmert sich nıchts un macht Was w1l11“)
eın ungelernter TDelier „r SLTOr mit 10 und Radau“), 1ne 20Jährige Studentin
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